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1. Wie schön, wie friedlich ist die Nacht,
Wenn man ein gutes Werk vollbracht!
Und lieblich ist der Träume Spiel
Dann in des Bettes weichem Pfühl.
Auch unser braves Ehepaar
Gleich wie im siebten Himmel war.
Der Herr Professor, traumumgaukelt.
Auf Himmelsrosenwolken schaukelt,
Indessen sie mit Engelein
Tanzt fröhlich manchen Ringelreihn.
Doch ehe noch der Traum vollendet,
Sich alles jäh in Schrecken wendet.

Uenn in dem stillen bchlatgemach
Gab' s einen fürchterlichen Krach.
Und aus dem Himmel in die Hölle
Stürzt unser Paar mit Blitzesschnelle.
Hu! Feuer, Schwefel, Rauch und Splitter!
Ein Angstgewimmer und Gezitter
Es sträubte sich dem Ehepaar^
Vor Schreck das kümmerliche Haar.

3- Doch endlich zündete der Mann
Mit grossem Mut ein Streichholz an
Und bei dem Kerzenscheine mild.
Da bot sich ihnen dieses Bild :

Es hockten in des Zimmers Ecke
Mit Zittern auf des Bettes Decke,
Wie zwei ertappte kleine Sünder,
Die beiden schwarzen Pflegekinder.
Vor ih nen aber, gross und schwer,
Lag des Professors Schiessgewehr,
Mit dem sie spielten an der Wand,
Voll Neugier und voll Unverstand.


	Die bösen Zwillinge

